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Kromderger Eigevthu« dtt Reisenden!

UerKehrs-Ieilung.
ltngemeitt ^i^fdtnes Knjei^cnMdtt des deutschen Ostens.

Redaction, Druck und Verlag der Gruenauerschen Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.

Anfluge übcv15000 Exennpluver Anfluge nl»ev 15000 Lxeinpluvel

DI- „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ erscheint am Montag leb« Woche und wird der Gesammtaustage der „Ostdentschen Presse“ und deren S-paratabdrücken Bromberg unentgeltlich beigelegt.
...... . . „ .. . , , ^ < As- , u fi-i .n.,. Artftoti AftMa. Rsstc

Die „Bromberger Verkehrs-Zeitrmg“ wird täglich an die Reisenden der «ach Bromberg
fahrenden Personenzüge vertheilt und zwar auf den Stationen

Lchneidemühl, llakel, Thorn, Inowrazlaw, Dirfchau, 5um, Lulmjee und Leone a. B.

Die „Bromberger Berkehrs-Zeitnng“ liegt in allen Bahnhofswirthschaften, Hötels, Restaurant»,
Cafts rc. aller Städte und Ortschaften

im Umkreise von ca. zehn Meilen um Bromberg au».

Preis der Anzeigen: Die 5 gespaltene Zeile 20 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. — Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Abonnements für 3 Monate, 6 Monate oder ein Jahr zu billigen Pauschalpreisen.

Geschäftsstelle: Bromberg. Wilhelm-Straße 20. -

M 452. Svemb«vg, tut

„Den Zeitverhältnissen Rechnung tragend“
habe ich meine bisher schon als besonders billig bekannten Preise auf das

denkbar Niedrigste
kalkulirt, soweit dies mit reellen und jede Täuschung ausschliessenden Prinzipien nur

irgend vereinbar ist.

Es bietet sich dadurch für die beginnende Winter-Saison eine so leicht nicht wieder»

kehrende Gelegenheit, in meinem Geschäft zu noch nie dagewesenen Preisen den

Bedarf an

m
zu decken.

lDKGM
— hochmodern' nnd chic

Äbr= Friedlaender
18. Friedrichsplatz 18.
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Unsere Neuheiten
für Herbst und Winter sind eingetroffen.
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HUP No. 11. Friedrichsplatz No. 11.

Specialität der Firma: Saison-Neuheiten.
Schnitte u. Fa^ons anerkannt die besten.

Preise thatsächlich billig, jedoch streng fest, und ist jeder Gegenstand mit deutlichem
ersichtlichen Verkaufspreise ausgezeichnet.

Eigene sowie hervorragende wirklich Pariser und Berliner Modelle werden in den

Schaufenstern nicht ausgestellt.
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1902.

Wau, wau, wau!

Der englische Komiker Ned Echuter

fuhr an einem heißen Tage mit vier

Damen in der Post nach Bad Brighton.
Unterwegs wurde plötzlich angehalten,
und ein sehr dicker Herr stieg noch ein;
dadurch wurden die Insassen erheblich
zusammengequetscht, die Damen seufzten
über die unbehagliche Situation, und

der Schauspieler sann auf einen Streich,
um die Gesellschaft von dem Dicken zu
befreien. Er fragte eine der Damen

nach der anderen, welches Leiden sie
nach Brighton führe; jede hatte irgend
etwas Unbedeutendes mitzutheilen.
„Ach,“ seufzte er, „wie glücklich wäre ich,
wenn ich mit Ihnen tauschen könnte!

Ich bin leider von etwas viel, viel

Schlimmerem besessen.“ — Der Dicke

spitzte die Ohren. „Besessen,“ dachte
er, „das wäre! — Und was fehlt
Ihnen denn?“ fragte er den Ko¬

mödianten. Dieser drückte die Augen
zusammen und knirschte mit den Kinn¬
laden, dann sagte er, tief athmend:
„Ich wurde von einem tollen Hund
gebissen und soll nun Seebäder zur

Heilung nehmen. Zwar suche ich mich
mit aller Gewalt zu beherrschen, aber

wenn ich meine Anfälle bekomme, was

bei dieser Hitze leider immer zu befürchten
ist — dann muß ich bellen wie ein

Hund und um mich beißen. Sonst fehlt
mir gar nichts.“ — Der Dicke wurde

kreideweiß im Gesicht. — „Wau, wau

wau!“ tönte es plötzlich dumpf, und

Ned Schuter berdrehte die Augen.
„Halt, Kutscher, halt!“ schrie der Dicke

entsetzt und schnellte von seinem be¬

drängten Sitze empor. „Was ist denn

los,“ fragte der Postillon. „Auf der

Stelle lassen Sie mich heraus!“ schrie
der dicke Passagier; und athemlos

I stolperte er aus dem Wagen, um eben

| auf demselben Platz zu nehmen.

| während ihm, unter ganz leisem
Gekicher der Damen, das schreckliche
„Wau. mau“ nachtönte.

Veränderung.

„Warum denn gar so eilig?“
„Ach, ich bin zu Tode gehetzt; habe

heute noch ein halbes Hundert Briefe
zu beantworten, und Niemand ist da,

der mir hilft.“
„Was ist denn aus dem hübschen

Mädchen geworden, das ich bei Ihnen
im Komptoir arbeiten sah?“

„Die taugt jetzt gar nichts mehr.“
„Warum denn?“

„Sie hat geheirathet.“
„Was Sie sagen, und wen denn?-

Mich!“



Deutlich.
Die berühmte amerikanische Schau¬

spielerin Mrs. Brown-Potter ist eine

sehr witzige Dame und versteht es aus¬

gezeichnet, unpassende Bemerkungen ge¬

bührend zurückzuweisen. Eines Tages
wurde sie von einer New-Aorker Finanz¬
größe zum Diner eingeladen. Ihr
Tischnachbar war ein russischer Graf,
ein hochfahrender Mann, der an allem

Möglichen etwas auszusetzen und zu
bekritteln hatte. Er tadelte die ver¬

schiedenen Speisen, die auf den Tisch
kamen, erklärte den Koch für einen

Stümper und machte sich allgemein
mißliebig. — »Wie können Sie nur

dieses Fleisch essen!“ sagte er zu seiner
Tischdame, als der Braten herum¬
gereicht wurde. »Das geben wir bei

uns zu Hause den Schweinen!“ —

„Aber bitte, Herr Graf,“ versetzte die

Künstlerin, indem sie ihm lächelnd die

Schüssel hinschob, „bedienen Sie sich!“

Merkwürdige Abbitte.

„Entschuldigen Sie, daß ich Sie

gestern „Nilpferd“ nannte. Ich lese
hier eben, daß solch ein Thier 20060

Mark werth ist. Ich nehme mein

Wort zurück!“

König Friedrich Wilhelm I. von

Preußen
war bekanntlich von einer Sparsamkeit,
die nicht zuließ, daß Leckerbissen allzu
oft auf seiner Tafel erschienen. Oesters
ladete er sich bei seinen wohlhabenden
Berlinern und Potsdamern ein, um

ein Leibgericht zu essen. Zu demselben
gehörten namentlich: Erbsen, Sauer¬

kohl und Pökelfleisch, und es kam

ziemlich häufig vor, daß er einen

Bürger anhielt und fragte: „Wie heißt
er? und wo wohnt er?“ Auf die

Antwort hin, ließ er sich dann

vernehmen: „Werde morgen bei ihm
Erbsen und Sauerkohl essen.“ Auch
stellte er sich immer pünktlich ein, wurde

aber sehr ungehalten, wenn Umstände
gemacht worden waren; ein Paar Glas

Bier genügten ihm als Getränk. Dachte
er sich höhere Genüsse zu verschaffen,
kamen seine Generale und hohe Beamten

an die Reihe. So redete er einst den

Grafen Katzler an: „Katzler, ich werde

morgen bei ihm speisen.“ „Bedaure,
Majestät “.lautete dieErwiderung, „meine

Frau ist verreist“—„So, so! Wo ißt
er denn?“ —»Im Gasthof I“ — „In
welchem?“ — „In dem Spindel-
mannschen.“ — „Gut, ich bin auch
dort sein Gast.“ In der That er¬

schien Friedrich Wilhelm am folgen¬
den Tag zu Mittag; er kam aber

nicht allein, sondern in Begleitung von

einem Dutzend Offizieren. Katzler ver¬

zog teilte Miene, er war der zuvor
kommendste Wirth, den es geben konnte,

gegen den König. Man scherzte, aß
und trank und erklärte sich mit Speisen,
Getränken und Unterhaltung sehr zu

frieden. Als der König das Mittag-
effen für beendet erklärte, rief Katzler
den Eigenthümer des Lokals und fragte
ihn, für wieviel er und der König ge¬
trunken habe: „Für drei Thaler.“
„Und das Kouvert kostet einen Thaler,“
fiel der Graf ein: „Hier sind fünf
Thaler.“ — „Und die Herren Offi¬
ziere?“ — „Die Herren sind nicht
meine Gäste,“ erwiderte Katzler, »ich
habe sie nicht eingeladen.“ — „Potz
Blitz!“ rief Friedrich Wilhelm: „Da
bin ich tüchtig hineingefallen und der

Mittag kostet mich eine ganz gehörige
Summe.“

Der Gipfel der Reklame
An der Thalstation einer der

besuchtesten Zahnradbahnen der Schweiz
befindet sich folgendes, die Passagiere
beruhigende Plakat: »Zur Beachtung!
Auf diese ? Bahn ist jeder Unglücksfall
zur Unmöglichkeit geworden, da sämmt¬
liche Zähne an Rädern und Schienen

wöchentlich zweimal mit Odol gebürstet
werden!“

hwelier Ulbert Schroeter,
fr

Bromberg,
rin Hill 57 Friedrichstrasse 57 ritt Eil Lein

empfiehlt sein© Neuheiten in grösster Answahl in

Juwelen, Iren, Gold- Ster- u. AlMde-Waaren
zu billigsten Preisen.Es ist nöthig1

, bei der Firma auf den Vornamen

,AIfcei't“ und die Hausnummer 57 zu achten.
Beichhaltigste Auswahlsendungen nach

Ausserhalb postwendend. ]

Alt« Japan importirte reizende
Vogrelkäffge

ans gebeiztem unzerbrechl.dunklen
Rohr, prakt. Futter- u. Wasserein-
richt etc. aus Metall, t Kanaried.
Prachtfinken u.Vögel dieserGrösse!
St. 1 40 cm h. 26 cm 1. M. 7,50
Nr. II 45„ 29 „ ,, „ 9,50
Nr III 48“ ;; 34 ;; ” ''iLZ
(letztere Nr. auch als Gesell.

Schafts- und Zuchtkäfig).
Gustav Voss, Hoflieferant»

Vogelkäfig- & Aquarienfabrifc,
Köln a. Rh.

®A. Kni
Bromberg

Danzigerstrasse 165 part. u. I. Etage.

Grösstes Lager in .

Beleuchtungsgegenständen
in nur gediegener Ausführung

für Glas-, Petroleum-, Elektrische,

Spiritus- und Eicht-Beleuclitung*.

Tisch-? Wand- u. Hängelampen,
Ampeln etc.

Grasselbstzünder9 sowie sämmtliche Ersatztheile.

Ausführung sämmtl. Installationen unter persönl. Leitung.
Neuaufarbeitungen, galvanisiren und Umänderungen von

älteren Gehängen etc.

Thorn.
'Victoria-Motel.

Neuer Besitzer.

Centrum der Stadt. -**-**-**

Empfiehlt sich speziell den Herren Geschäftsreisenden.

Logis von 1,50 bis 2,50 Mk. .

Diners von 1 llbr ab ebne Weinzwang, sj
Hausdiener an beiden Bahnhöfen zu allen Zügen.

© ^osener
RinderAarse

Gesangbuch
für Kindergottesdienste

in der Provinz Posen,

herausgegeben von lic. A% Saran,
Superintendent in Bromberg\

Friedriehsplatz 28. MMN. Frieilrkfeplatz N.

DantmJfkitefM«
aparte Hertist-Nenlelten

weit unter regulären Ladenpreisen!

Englische Stoffe
schwarz, weiss, 100—120 cm breit, .

Meter 0,75—3,70 Mk.

Woll. Homespunes
110 cm breit, in allen Farben,

Meter von 95 Pf. an usw.

gg Zibellne, Neuheit fler Saison! gg
Meter 1,45 Mk. u. s. w.

Reinwollene Cheviots
90—110 cm breit, C-r.::

gränz schwere Qualität,
in grossen Sortiment., Meter v. 85 Pf. an — 1,30 Mk.

8 Blonsenstoffe B
in 30 verschiedenen neuen Streifen

Meter 85 Pf. bis 3.10 Mk.

wmmmmmmmmamamm

3. Auflage. — Broschirt 20 Pfg.,

gebunden 30 Pfg.

H 150 Lieder, umfassend 108 Seiten,
©

einseht. Inhalts-Verzeichni&s, auf
feinem Schreibpapier gedruckt.

Zu beziehen nur von dem Verlage:

firuenauerfdje ffludjdrii&erei
0ffo ßrunmafd

in Bromberg. .

i—•—O—•—i

Stets mit goldenen Medaillen
in Verbindung Ehrenpreisen

S.eelig-Thee

imvv, Mm

W schwel*©* %
# B

Milch-Chocoladen
Neue Früchte-

Conserven.
Allerfeinsten

I Bienen-Honig, Pfd. 1,10 *

W emufieblt ^
d

empfiehlt ^

#

L Pfrenger, Bromberg
Banziger Strasse 3.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg abgehenden

Eisenbahnzüge, giltig vom 1. Oktober 1903 ab bis auf Weiteres.
Zur Beachtung! Bei Benutzung der Durchgangszüge ist eine Platzkarte zu lösen

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl.

4.59 früh, Schnellzug. — 9.08 vorm. — 1.28 nachm., von Cüstrin. — 4.05 nachm.
— 8.22 abends. — 10-22 abends. — 12.12 nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau, Graudenz, Laskowitz.
8.30 vorm. —11.30 vorm. — 12.00 mittags. — 3.13 nachm. — 7.22 abends. —

10.22 abends. — 11.22 nachts.
Richtung von Insterburg, Alexandrowo, Thorn.

6.09 früh, Durchgangszug. — 8.26 vorm., Perf.-Zug von Allenstein. — 12.55 nachm.
— 3.13 nachm. — 7.22 abends. — 8.22 abends. —11.22 nachts, Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw.
6.09 früh. — 9.52 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm. — 6.22 abends. —

8.55 abends. — 1122. nachts.
Richtung von Culmsee, Fordon.

8.25 vorm. — 12.51 nachm. — 7.22. abends. — 9.22 abends. — 11.22 nachts.
Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo.

8.24 vorm. — 1.00 nachm. — 6.22 abends. — 10.22 abends.

Abfahrt von Bromberg.
Richtung nach Schneidemühl bezw. Berlin.

Aus Bromberg: 4.21 früh. — 6.17 früh, Durchgangszug. — 8.41 vorm. —

1.08 nachm. — 3.23 nachm. — 7.22 abends. — 12.22 nachts, Schnellzug.
Ankunft in Schneidemühl: 6.54 früh. — 7.31 früh, Durchgangszug. —

10.46 vorm. — 2.54 nachm. — 5.13 nachm. — 9.22 abends — 1.22
nachts, Schnellzug.

n „ Berlin F r i ed r i ch st r.: 5.Ü früh. — 6.11 früh, ab Schneide¬
mühl Durchgangszug. — 11.28 vorm., Durchgangszug. — 1.33

nachm. — 5.30 nachm. — 10.22 abends.
Richtung nach Jnowrazlaw bezw. Posen.

Aus Bromberg: 6.25 früh. — 9.14 vorm. — 11.38 vorm. — 12.06 nachm. —

3.23 nachm. — 7.22 abends. — 10-22 abends.
Ankunft in Jnowrazlaw: 7.23 früh. — 10.18 vorm. — 12.29 nachm. —

12.51 nachm. — 4.19 nachm. — 8.22 abends. — 11.22 nachts.
,, ,, Posen: 9.55 vorm. — 2.35 nachm. — 3.02 nachm. — 3.12 nachm.

— 6.22 abends. — 11.12 abends. — 1.22 nachts.
Richtung «ach Laskowitz, Dirschau, Danzig Hauptbhf. bezw. Königsberg.

Aus Bromberg: 5.21 früh. — 6.15 früh. — 10.01 vorm. — 1.41 nachm. —

4.45 nachm. — 8.2» abends. — 9.22 abends.
Ankunft in Laskowitz: 6.05 früh. — 7.17 früh. — 11.05 vorm. — 2.43

nachm. — 5.55 nachm. — 9.22 abends. — 9.22 abends.
„ „ Dirschau: 8.45 vorm. — 12.40 nachm. — 4.16 nachm. — 7.21

abends. — 10.22 abends. — 10> abends.
,, „ Danzig Hptbhf.: 9.49 vorm. — 1.36 nachm. — 5.25 nachm. —

8.22 abends. - 12-22 nachts.
„ „ Königsberg: 12.31 nachm. — 7.22 abends. 1.21 nachts. —

2.£ nachts.
Richtung nach Thorn Hauptbhf., Alexandrowo bezw. Insterburg.

Aus Bromberg: 5-22 früh, Schnellzug. — 9.16 vorm. — 12,20 nachm. — 4.15
nachm. —8.12 abends. — 11.22 nachts.— 12.12 nachts, Durchgangszug.

Ankunft in Thorn Hauptbhf.: 6.03 früh, Schnellzug. — 10.27 vorm. —

1.38 nachm. — 5.23 nachm. — 9-22 abends. — 12.” nachts. — 1-22
nachts, Durchgangszug.

„ „ Alexandrowo: 6.57 früh, Schnellzug. — 12.24 nachm. — 3.27
nachm. — 8.22 abends. — 1.22 nachts, Durchgangszug.

„ „ Insterburg: 8.06 vorm. — 1.14 nachm. — 6.22 abends. — 9.22
abends, Durchgangszug. — 11.22 nachts.

Richtung nach Rinarschewo, Schubin bezw. Znin.
Aus Bromberg: 6.23 früh. — 11.50 vorm. — 2.00 nachm. — 7.21 abends.
Abfahrt aus Rinarschewo: 7.00 früh. — 12.28 nachm. — 2.38 nachm. —

7-22 abends.
„ „ Schubin: 7.30 früh. — 12.54 nachm. — 3.04 nachm. — 8 22 abends.

Ankunft in Znin: 8.16 vorm. — 1.40 nachm. — 3.50 nachm. — 9.22 abends.

Richtung Bromberg-Fordon-Schönsee und zurück.

Grane Haare
machen 10 Jahre älter. Ein ganz un-

schädl., unfehlbar wirkend. Mittel da¬

gegen ist das v. Funke & Co., Parfümerie

hygienique, Berlin, Prinzessinnenstr, 8,
erfundene, gesetzl. geschützte „Crinin“,
Preis 3 Mk. Es giebt grauem Köpf¬
te Barthaare eine schöne, echte, nicht

schmutz., helle od, dunkle Naturfarbe-

2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4 2—4

5.12 9.20 2.00 .4.13 8.22 12.22 ab Bromberg. an 8.25 12.51 7.22 9.22 11.42
•

5.21 9.30 2.09 • X811 12.21 1 1 Karlsdorf. 8.15 12.41 7.03 9.27 11.22
I 5.22 9.35 2.14 4.33 8.22 12.22 Jasiniec . , 8.H 12.37 6.59 9.22 11-22

5.22 9.“ 2.20 4.51 8.22 12.12 Fordon. . , 8.05 12.31 6.22 9.22 11.22
5.12 9.56 2.32 5.14 an 12.1 Ostrometzko . 7.55 12.21 6.40 — ll.io
5.22 10.06 2.43 5.39 — 1.06 Damerau . . 7.44 12.09 6.22 — ll.oo
6.io 10.17 2.54 6.11 — 1.11 Unislaw . . 7.33 11.58 6.20 — 10.49
6.20 10.27 3.04 6.22 — 1-EZ Nawra. . 1 1 7.23 11.48 6.01 — 10-22
6.30 10.37 3.14 6.52 — 1.21 an ab 7.12 11.37 5.50 — 10.28
6.43 10.43 3.32 7.22 — ab iS/iumjee • •

an 6.25 11.25 5.25 — 10-22
6.63 10.54 3.50 7.£ —. — 1 Mirakowo. A 6.10 11.15 5.15 — 10.22
7.02 11.04 4.05 7.22 _ ,

— Y Hofleben . fc 5.51 11.05 5.05 — 10.04
7.09 11.12 4.15 7.12 — — an Schönsee . . ab 5.35 10.56 4.57 — 19.56

• Dieser Zug hält an Sonn- und Festtagen in Karlsdorf um 4.27.

Die-Zeiten von 6.22 Abends bis 5.22 Morgens sind durch Unterstreichen Bet
Minutenziffern gekennzeichnet.

v



Eine Praktische Galanterie

ist schwärmender Jünglinge Pflichten
Nord-Carolina. Dort gilt eS als

schicklich für eilten Bräutigam, die

Straßenübergänge in der Nähe der

Wohnung seiner Angebeteten stets rein

zu halten.

Guter Rath.
Vater: *2Bmn Du einmal hei-

rathen willst, mein Sohn, dann werde

ich Dir einen guten Rath geben/

Sohn: rfUnt> der wäre?“

Vater: «Heirathe lieber nicht.“

Leo Brilckmaao
Bromberg.

Ein moderner Robinson
Crusoe.

In Seattle, Washington, ist ein Mann

Namens John Sullivan gestorben,
bessert Lebensgeschichte sich wie ein

Roman von einem zweiten Robinson
Crusoe liest. Sullivan war in der

irischen Stadt Cork geboren und ver¬

ließ als ganz junger Manu seine
Heimath, um Seemann zu werden.

Während einer seiner Reisen, vor etwa

vierzig Jahren, gerieth sein Schiff in

einen schrecklichen Sturm und litt

Schiffbruch. Sullivan war der Einzige
von der Mannschaft, der mit dem Leben

davonkam. Er war ein ausgezeichneter
Schwimmer und wurde nach einem

langen Kampfe mit den Wellen auf's
Festland geworfen. Starr vor Kälte

lag er die ganze Nacht da; als der

Morgen kam, entdeckte er, daß die

Wellen ihn auf ein völlig unbewohntes
Land geworfen hatten. Wie der Robin¬

son der Dichtung schwamm er zum
Wrack zurück und konnte sich ein Gewehr
und Munition mitnehmen, sodaß er

Thiere schießen konnte, die ihin als

Nahrung dienten. Er baute sich eine

Hütte und lebte einige Tage als Ein¬

siedler, bis sich zufällig ein Matrose'
der von einem anderen Wrack enb

kommen war, anfand. Beide inachten
sich ans Werk, Hütten zu bauen und

sie bewohnbar zu machen. Im Laufe
der Zeit wurden diese allmählich von

Leuten, die aus den Städten

kamen, im Innern des Landes

schnell wuchsen, bevölkert. Sullivan

steckte für sich ein großes Stück Land

ab, und auf diesem entstand die jetzt
sehr bekannte Stadt Seattle, deren

Bevölkerung zur Zeit aus 4200 Per¬
sonen besteht. Mit dem Wachsthum
der Stadt wuchs auch der Reichthum
Sullivans; er war unter den Ansiedlern
als „Pionier“ Sullivan bekannt. Ur¬

sprünglich war er ein gänzlich un¬

gebildeter Mann, aber als er reich
geworden war, fing er noch an zu
lernen. Eine junge Französin, Mlle.
Marie Carran, die ihn im Fran¬
zösischen unterrichtete, behauptete nach
seinem Tode, er hätte sie durch ein

mündlich gemachtes Testament zur
Erbin seines Besitzthums eingesetzt.
Dieser Anspruch ist aber von dem

Supreme Court der Vereinigten
Staaten als null und nichtig erklärt

worden, und sein Vermögen von

2500 000 Mark ist an zwei arme

Iren gefallen.

erstklassiger Waaren in den denkbar

grössten Sortimenten

Gardinen
Einen Posten cröme u. weiss Tüllgardinen

früherer Preis 50 Pf. bis I SO Mk.

jetzt 30 „ „ 1,20 „

Einen Posten abgepasste Fenster in creme u. weiss

früherer Preis 5 bis 9 Mk.

jetzt 3 7 „

Einen Posten Spachtelgardinen
früherer Preis 12 bis 25 Mk.

jetzt 9 „ 18 „

Portieren
Einen Posten Portierenstoff Meter 30 Pf.

Einen Posten Portieren Leinenplüsch, Thür-

und Fenstergamituren
früherer Preis 24 Mk. jetzt für 10 Mk.

Steppdecken
Einen grossen Posten Steppdecken aus seiden¬

artigen Satin u. Wollatlas Stück 5 Mk.

Teppiche
Einen grossen. Posten Klavier- u. Bettvorleger

Stück 90 Pf.

Einen grossen Posten Bulgaria-Teppiche
135 x 200 Stück 6 Mk.
175 X 245 9 „

200 X 300 „ 14
275 X 345 „ 20 „

Plüsch- u. Axminster-Teppiche von 5 Mk. an.

Läuferstoffe
Meter 30 Pf., 40 Pf. bis 1,50 Mk.

Bettsedern
doppelt gereinigt und staubfrei

Pfd. 50 Pfg., 1,00 Mk., 1,75 Mk.,
2,00 bis 4,00 Mk

Fertige Betten
Stand-10,60, 16,00, 80,00,

30,00 bis 100,00 Mark.

>

Friedrich- u. Hofstr.-Ecke.

Z«NS5
Wollen Sie

wirklich erstklassige, bessere Jagd¬
gewehre und Schusswaffen aller Art

za wirklichen Fabrikpreisen kanten,
so fordern Sie meinen reichillustr.,
interessanten und lehrreichen
grossen Hauptkatalog mit hoch¬
feinen Referenzen und ca. 1000

Abbildungen an, derselbe wird so¬

fort gratis und franco versandt.

H. Burgsmiiller,
I nnungs-Büchsenmachermeister.

Jagdgewehrfamk und Feinbiiohsenmäßherei.
Kreiensen (Harz).

„Prosol“
schützt unbedingt vor nassen und kalten

Füßen und garantirt eine 4 fache Halt¬
barkeit der Sohle. Alleinverkauf für
Bromberg und Umgegend in Büchsen
ä 30, 50 und 70 Pfg. bei

Adolf Ascher,
Danzigerstrahe 152,

flW Berliner Fabrikat

Etiiene». mlleoMihtMe
W Blusenstoffe

MM- Herren- u. Damen-Wäsche
WM- Leinen, Inlets, Bettzeuge

Tischgedecke, Handtücher
3W“ Taschentücher “WD
Reisedecken, Schlafdecken
w Pferdedecken

Teppiche, Fellvorlagen
W Läuferstoffe -W«

Gardinen, Stores, Rouleaux re., re.

empfiehlt in großer Auswahl

WW- zu reellen Preisen ‘Tpg

C arlPaillS vorm. Benno Thiele
friedricbsplatj 8.

Proben- und AilSmMnduWil umgehend.

^ Gegründet 1858.

Fünfte und letzte

Iciientt Sulu-
(Mtoftme

13160 Geldgewinne und

1 Prämie.
Hauptgewinne Mk. 60 000,

40 000, SO 000 re.

Loose ä 3 Mk. mit Gewinnliste
und Porto 3,30 Mk.

11. Berliner
Pserd kletterst.

6039 Gewinne int Wertbe von

100 000 Mk. Hauptgewinn im

Werth: von 10 000 Mk.

Loose ä 11!. N Stck. für IO Mk.

_
E. Albrecht

Wagenfabrik mit electr. Kraftbetrieb

Gammstr. Nr. 11. Bromberg. Gammstr. Nr. 11.

Stets grosses Eiager

nur selbstgefert Wagen in neuen Mustern u. bekannter reeller Anßftthmng
Anfertigung1

von Geschäftswagen aller Art.

gjfly Reparaturen sachgemäss, schnell und billig.

Dr. Brehmer’s
berühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke

(Schlesien)
versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung«

Chefarzt: Geheimrath Dr, Petri.

[ Dr. Foss, früher Chefarzt Driburg.
Deutsche Aerzte: < Dr. Thieme, Secundärarzt der

( Zweiganstalt.
Polnischer Arzt: Kehlkopfspecialist Dr. Cybulski.
Üngarischer Arzt: Dr. Müller.

4

G. 6. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julias Käse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren • Handlung

jetzt

Danzigerslrasse Nr. 1
Ecke des Theaterplatzes.

Sl. B. Schulz, Inh. Julius Kuse.

Sein Interesse.
Student: .Es wird nun die

höchste Zeit, daß Du Dich nach einem

soliden Freier umschaust.-
Schwester: »Was geht Dich

dar an?-

Student: »Man möchte doch bei

seinem zukünftigen Schwager auch mal
men anständigen Pump anlegen!*

Fein ausgedrückt.
„Wie schmeckt Dir der Wein, den

ich Dir geschickt habe!“ — ^Aus¬
gezeichnet, es läuft einem dabei das

Wasser im Munde zusammen

Druckfehler.
Die Gesellschaft brach auf. Ein

Dienstmädchen begleitete sie mit einem

Licht die Treppe hinab. Dort öffnete
sie die Pfote.

Im Verlage derMittler’schen Buchhandlung
(A. Fromm) Bromberg

ist erschienen:

Taschenfahrplan
für die Ostprovinzen.

Winterausgabe.

Enthält:
Alle Bahnstrecken der Bezirke Bromberg, Daüzig,

Königsberg, Stettin und Posen nebst zugehörigen Privat-
und Kleinbahnstrecken, sowie wichtige deutsche Beise-

verbindungen von und nach Berlin.
Bestimmungen über zusammenstellbare Fahrscheinhefte.

Zahlreiche Geschäftsanzeigen aller Art.

Preis nur 10 Pfennig.
Zu haben in den Buchhandlungen sowie in der Geschäfts¬

stelle der „Ostdeutschen Presse“.

Rothe »MKrenj- i

Lotterie
ftitieoä.

Keßer Gewinnplan.
16870 Gemme.

tttt*
ohne Abzug.

Hauptgewinne:
100 000 Mk., 50 000 Mk.,

25 000 Mk.
Im Ganzen gelangen

5750009M«tf
baar zur Auszahlung.

Loose a 3,30 Mk., einschl. Stempel
3,6O Mk. mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

Llarchow.SiiljtlifUÖ
Geschästsstelle d. Zeitung.

Drofchtentarif.

Bei Tage.
Im städtischen Fahrbezirk: für 1-2 Per

fönen 60 Pf., für 3-4 Personen 1 Mk.
Nach außerhalb dieses Bezirks belegenen

städtischen Grundstücken und den an¬

grenzenden Orten: für 1—2 Personen
1 Mk., für 3- 4 Personen 1,50 Mk.

Bei Nacht.
Zm städtischen Fahrbezirk: (von lO.voabdS.

bis 7.00 früh, im Winter von lO.ö» abdS.
brs 8.oo früh) für 1-2 Personen 1 Mk.
für 3—4 Personen 1,50 Mk.

Nach außerhalb dieses Bezirks: für 1—2
Personen 2 Mk., für 3—4 Personen
2.50 Mk.

Zeitfahrten bis zu einer Stunde: für 1—2
Personen 2 Mk., für 3—4 Personen
2.50 Mk., für jede weiteren 15 Min.
50 Pf. — Jeder Fahrgast har 25 kr

Gepäck frei.

Lampen
sowie sämmtliche

für

Gas, Elektricität und

Petroleum

mit nur prima Brennern.

mit den

neuesten Apparaten
von 55 Mark bis 125 Mark,

auch auf Abzahlung.

Kinderwagen,
Kinderhettstellei.

| Pf KinlerstBMe, öiler-

1 »Ä Aktie. Badewannen,
8 Faürstfl&Ie etc.

empfiehlt in reichster Auswahl
zu sehr billigen Preisen

1 Franz Kreistet,
Magazin für Haas- und KMesgerätte,



G-schichtSr-rüfimg.
Aus einem elsässischen Abiturienten¬

examen erzählt die „Straßburger Post'
Der Regierungskommissar prüft eben

in der Geschichte und fragt: „Welche

Grafschaft wurde außerdem noch im

Hubertusburger Frieden 1763 an

Preußen abgetreten?“ — Der Prüf-
ting, der wenig Anlage zu einem

Ranke zu haben scheint, schweigt und

macht das entsprechende Gesicht dazu.
Ein Lehrer sucht dem armen Kerl bei¬

zustehen und flüstert: „Glatz, Glatz.“
Der Prüfling macht ein langes Ohr, der-

stehtnichtund schweigt weiter. DerLehrer
zeigt mit dem Finger mahnend auf
seine monumentale Glatze. Prüflings
Gesicht überläuft ein verhängnißvolles
Zucken. Mit einem herzlichen Dankes¬

blick auf gütigen Spender der Weis¬

heit ruft er laut und kräftig „Lausitz.“

Ein Gemüthsmensch.
.»Ist die Familie gut. aus der Ihr

Fräulein Braut stammt?“
„T)as will ich meinen, alles bot.“

Durch langjährige Erfahrung in der
Kochkunst empfiehlt sich zu

Diners und Hochzeiten
Frau Rosin, Bromberg,

Rinkaueritr. 28.

$0*1. LehkllutmW
in der feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch
in 8 wöchentlichen, Vd* und V2 jährigen
Kursen ertheilt

Akademisches Lehrinstitut
Geschw. Baumeister,

Friedrich straße Nr. 50, EL.

Tb. Weiss Nacht Pani Riemer f
Sattlermeister

Bromberg. Kasernenstrasse 1
an der Danziger Brücke

empfiehlt sein

grosses Lager stets iertiger Kutsch- Hü Arbeitsgeschirre
in allen Preislagen.

Reparaturen —.

Extra-Bestellung wird

schnell

und nach Wunsch

ausgeführt.

Photographische Kunstanstalt
von

JLa.Basilius (Inh. Hugo Siebe)
Danzigerstr. 7 Bromberg Danzigerstr. 7

(zwischen Bahnhofs trasse und Theaterplatz).

$ $ Beste Arbeit. — Billigste Preise. $ $

Sein oder Nichtsein.
Als einst ein eingebildeter jungerMann,

der sich für einen großen Schauspieler
hielt, zu Schröder kam, um durch ihn
ein Engagement zu erhalten, trug ihm
dieser auf, zur Probe den bekannten

Monolog aus Hamlet: «Sein oder

Nichtsein, das ist die Frage,“ zu

memoriren und ihn dann vorzutragen.
Der Tag der Probe kam, Schröder

ergriff das Buch, um nachzulesen.
Mit barschem, kurzem Tone begann
der Held: „Sein oder Nichtsein!“
„Nichtsein I“ sagte Schröder und klappte
das Buch zu.

Daselbst finden Damen von auswärts
ltftlPensionsaufnahme.

Beinschäflen-Salbe
# Venös Hh
beseitigt schnell und sicher

Beinschäden, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Flechte.

R. Stock, Wanne i. W.
Bestand: Olivenöl, Terpentinöl,
Wachs, Karmin ,Vaseline, Peru-
balsam u. Wollfett zu gleichen
Theilen.

werden

für alle Gegenstände
solide

und preiswert!»
gearbeitet.

Photographische Vergrösserungen
nach jedem, auch dem ältesten Bilde unter Garantie.

48- & Preisliste zu Diensten. -f»

Auswärtige Aufnahmen auf Bestellung.
Anfertigung von Ansichtskarten.

Naiv.

Mutter: „Minna, wenn Du Dich
Abends von einem Herrn zu Haus

bringen läßt, darfst Du Dich aber

nicht auf der Treppe küssen lassen.“
Tochter: „Wo denn?“

Ausverkauf
fertiget Herren- und ßnabengarderobe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

3.3. Gustav Abicht, Nene Pjmßrch 5.

Verkaufszeit vormittags 842 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

Iscmieps Hotel
speciell für

I Geschäftsreisende 1

I einzig allein bllllgstis Ä
am Bannhör. H

rA in
(ficiamllpntrttrl

Gegenstände für Brandmalerei,
Kerbschnitt und Malerei

in Holz, Leder, Pappe, Metall etc. empfiehlt in grösster Auswahl,
mit und ohne Vorzeichnung.

Sämmtliche Zuthaten zu Havanna-Arbeiten.

Platin-Brenn-Apparate,
TletbranistHte, Del- u. Aquarellfarben. Pinsel, Vorlagen etc.

Hedwig Kassler, Danzigerstrasse A.

Schlaumeier.
„Was würden Sie, wenn Ihnen

eine gütige Fee die Wahl ließe, vor¬

ziehen: Reichthum oder eine schöne

Frau?“
„Natürlich Reichthum, die schöne

Frau würde sich dann schon finden!“

für

alle Geldsorten
mit Aufdruck nach amtlicher Vor¬
schrift, empfehlen in Päckchen zu

100 Stück billigst.
ärnenanersche BftcMrnckerei

Otto umwall

Preis
40 Pf/ir.Stückf

Simon Scbendel, Brom berg
Gegründet 1852. ^riedricbsplat| Z, 6, 7‘ Fernsprecher Nr. 444.

si Grosses Special-Geschäft Air Herren- «M Men-Bekleldiig. Ml

9

Ein guter Erfolg.
Mutter: „Der Assessor hat wohl

große Augen gemacht, als Du ihm von

der reichen E btante erzählt hast?“
Tochter: „Na, ich sage Dir: im

selben Augenbl ck lag er vor mir auf
den Knien!“

Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt ein

Prospekt des bekannten

Theod. Konetzky
in Säckingen (Baden) bei, worauf
wir unsere Leser aufmerksam machen.

Stadt-Theater.

® Fertige Herren- u. Knaben-Anztige, Winter-Paletots, Winter-Havelocks u. Joppen »

’S sämmtlich in nur tadellosen Ausführungen, werden zu sehr billigen Preisen verkauft. *6
8 5
£ »t i ■ a m m _ _ _ , , ®

©

t

Aapb
rzweg genannt:

[ Bulen Selfe. ►
Kks Beste und Erfolg-

jväehite was Damen tut Pflege
Her Beat Und was Mütter m

VaseheB der Kinder verwenden
*•-

nen. 'Erhtttlloh überall zn 40 Pfg.

Neuheiten in Stoffen rar Anzöge, Beinkleider, Paletots, Havelocks |
sind in reichster Auswahl eingetroffen.

Anfertigung1 nach Maasi.
Civil-Anzüge, Uniformen und IAvreen werden unter Leitung von zwei neuengagirten

hervorragend WM“ tüchtigen Zuschneidern
in kürzester Zeit auf das Vorzüglichste angefertigt.

Nicht ganz korrekt sitzende Sachen werden anstandslos zurückgenommen.

•?

Wochen-Repertoire.
Sonntag, 26. Oktober:

Jadwiga.
Operette in 3 Arten bort Rudolf Dellinger.

Montag, 27. Oktober:
Wegen Generalprobe geschlossen.

Dienstag, 28. Oktober:
(6. Wotiität; zum 1. Male:)

Mit glänzender neuer Ausstattung und
Dekorationen, Beleuchtungs-Apparaten

und scenischen Einrichtungen.
Bis an

T 3 Ende der Welt.
Ein Schöpfungs-Drama in 12 Bildern v.

Br,

Mittwoch, 29. Oktober:
um zweiten Male.

ls an's Ende der Welt.

Verlag und Rotationsdruck der Gruenauerschen Buchdruckerei Otto Grunwald Bromberg.

Donnerstag, 30. Oktober:
(7. Novität; zum 1. Male:)

HoffNUNg.
Ein Seestück in 4 Akt. b. H.Hehermanns jr.

Freitag, 31. Oktober:
Bis an s Ende der Welt.

Sonnabend, 1. November:
Einmaliges Gastspiel der Internationalen
Tournse Gustav Lindemann (Rosa
B e r t e n s vom Deutschen Theater in

Berlin als Gast) (8. Novität:)
Die todte Stadt. (La citta morta.)
Tragödie in 5 Akt, v. Gabriele d'Anunzio.

L
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